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A. Originalabhandlung.

Medizinischer Dämonismus.
Von Hofrat Dr. M. Hö fl er-Tölz.

Der Dämonismus in der Volksmedizin entstammt dem Dämonis-
iüus der Urmedizin, die durch die ganze Welt geht; er muss, weil
er hei allen Völkern der Erde zu finden ist, auf einem allgemein
gütigen psychologisch-physiologischen Vorgänge beruhen. Der Grund
zum Dämonismus der Urmedizin liegt im überall gleichen Alptraum,
der eine aügemein menschliche Erfahrung ist und die akuteste, am
schneHsten vorübergehende Geisteskrankheit ist, da er immer nur
unter Verhältnissen entsteht, die ans Pathologische anstreifen, z. B.
bei Herzkrankheiten, bei Beengung der Luftwege, hohem Zwerchfell
stande, Rückenlage des Schlafenden, Behinderung der Luftzufuhr
durch Nasenpolypen, Kohlendunst-reiche Atemluft, Atheromatose
cerebraler Arterien mit zeitweiser Beeinträchtigung der sonst ge
regelten Sauerstoff - Zufuhr zu gewissen Gehirnteilen (vergleiche
die Pollutionen der Erhängten) etc. J. Boerner 1 ) konnte den Alp
traum experimentel bei jedem Schlafenden erzeugen durch ver
 schiedene Manipulationen, welche die regelmässige Zufuhr des Sauer
stoffs im Blute zum Gehirne behinderten. Dass blutarme Frauen
 diese Anomalie viel häufiger zeigen, ist eben so klar wie die That-
sache, dass der in ungesunden, Kohlendunst-schwangeren Räumen
lebende Urmensch die Erscheinungen des Alptraums viel öfter
erleben musste als der besser wohnende Kulturmensch.

*) Vgl. J. Boerner, Das Alpdrücken und seine Begründung und Verhütung,
Würzburg 1855, und Laistner, Das Rätsel der Sphinx, Berlin 1889.
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